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E
ntwicklungsprojekte werden zuneh-
mend von Teams bearbeitet, deren 
Mitglieder global verteilt oder pande-

miebedingt im Homeoffice sind. Der 
Fernzugriff auf Testobjekte ermöglicht 
dabei eine effiziente Vernetzung globa-
ler und heimischer Arbeitskapazitäten. 
Hinzu kommt, dass sich beim Testen 
und Erproben sehr zeitintensive Aufga-
ben pro Versuchsträger oder Fahrzeug 
wiederholen. Entwickler müssen also 

zum einen auf global verteilte Fahrzeu-
ge und Versuchsträger zugreifen kön-
nen. Zum anderen ist es wichtig, dass 
sich wiederholende Aufgaben effizient 
und somit möglichst gleichzeitig ablau-
fen. Der Einsatz eines remotefähigen 
Diagnosetesters, der die hohen Anfor-
derungen der immer komplexer wer-
denden Entwicklungslandschaft und die 
damit verbundenen Diagnosefunktio-
nen abdeckt, ist dabei essenziell.

Hardware als Rarität in der 
globalen Entwicklungslandschaft 

 Um den hohen Anforderungen und der 
steigenden Komplexität in der Entwick-
lung gerecht zu werden, sind Entwick-
lungsstandorte für Steuergeräte und 
Fahrzeuge, Testaufbauten und Prüfstän-
de sowie Versuchsflotten heute global 
verteilt. So lässt sich im Prinzip 24 Stun-
den am Tag an einem Projekt gearbeitet 

Paralleler Remote-Zugriff für größtmögliche Entwicklungseffizienz

Steigende Komplexität  
beherrschen
Entwicklungsstandorte für Steuergeräte und Fahrzeuge, Testaufbauten und Versuchsflot-
ten sind mittlerweile weltweit verteilt. Herausforderung für den Entwickler: Der Zugriff 
auf die verteilten Versuchsträger und der gleichzeitige Ablauf sich wiederholender Auf-
gaben. Ein remotefähiger Diagnosetester hilft dabei, diese Anforderungen zu erfüllen.
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werden: Aus Europa wird ein Projekt 
vom asiatischen Entwickler übernom-
men und in die USA weitergegeben. 
Steuerungsfunktionen werden in Fern-
ost entwickelt, in Indien getestet und 
der Prototypenaufbau erfolgt in 
Deutschland. In den meisten Fällen ist 
jedoch die Hardware – das können 
Steuergeräte, Prüfstände oder Testfahr-
zeuge sein – gerade in frühen Entwick-
lungs- und Testphasen rar. Um teure 
Reisen zu vermeiden und ein nahtloses 
Zusammenspiel aller weltweit verteil-
ten Entwickler zu ermöglichen, ist der 
Zugriff auf den Testträger (Device under 
Test, DUT) aus der Ferne heute ein 

Muss. Für einen Fernzugriff spielen ver-
schiedene Faktoren – auch in Kombina-
tion – eine große Rolle und sind zwin-
gend zu beachten: Infrastruktur, Band-
breite und Latenzen, Netzwerk, IT-Si-
cherheit, Fahrzeugzustand, die verwen-
deten Tools sowie die Fahrzeugabsiche-
rung (Security).

Remote-Diagnose 
 in der Entwicklung

Sobald ein Steuergerät nicht mehr un-
abhängig von der Umgebung entwi-
ckelt wird, sind meist mehrere Parteien 
beteiligt. Die Diagnose (Bild 1) über-
nimmt mehrere Rollen: Sie wird zwar 
ebenfalls zunächst entwickelt und frei-
gegeben, dient danach aber auch zur 
Verifikation der Funktionen. Darüber hi-
naus spielt sie eine weitere entschei-
dende Rolle: Sie stellt die Basis für die 

Aktualisierung der Steuergeräte-Soft-
ware zur Verfügung. Das geschieht in 
der Regel über Diagnose-Kommunikati-
onsprotokolle. Gleiches gilt für Varian-
tenkodierung sowie verschiedene Diag-
nosefunktionen, zum Beispiel das Aus-
lesen von Messwerten und Fehlerspei-
cheroperationen.

All diese Aufgaben lassen sich vom 
Entwickler direkt am Testobjekt mit der 
im jeweiligen Testfall benötigten Umge-
bung durchführen. Bei Bedarf kann der 
Entwickler dann aus der Ferne über das 
Netzwerk auf den Versuchsträger zu-
greifen. Durch geschickte Testabläufe 
kann die Zeit am Testobjekt optimiert 

werden, zum Beispiel indem Testdaten 
offline ausgewertet und dokumentiert 
werden, während ein anderer Kollege 
bereits wieder testet.

Skalierbarkeit durch  
parallelen Zugriff 

Die zu erledigenden Aufgaben in der 
Entwicklung wiederholen sich dabei pro 
Versuchsträger oder Fahrzeug, was letzt-
lich zeitintensiv ist. Ein Beispiel ist das 
Auslesen und Dokumentieren des Bau- 
und Versionsstandes einer Versuchsflot-
te an einem Erprobungstag: Am Test-
fahrzeug wird ein Fahrzeug-Interface an-
gesteckt, die Tester-Applikation verbun-
den und automatische oder interaktive 
Tests durchgeführt. Ein Prozedere, das 
jeweils pro Fahrzeug und Auslesezeit-
punkt durchgeführt werden muss, zum 
Beispiel vor und nach der Versuchsfahrt. 

Gleiches gilt für Prüfstände und Testauf-
bauten mit ähnlichen Aufgaben. Muss 
auf ein Steuergerät eine neue Software 
aufgespielt werden, möchte man nicht 
alle Prüfstände einzeln und nacheinan-
der updaten, sondern im besten Fall 
gleichzeitig ansteuern, so dass alle Ver-
suchsträger auf demselben Stand sind.

Herausforderungen des parallelen 
Remote-Zugriffs

Zusammengefasst besteht die Heraus-
forderung also zum einen darin, dass 
Entwickler problemlos auf die global 
verteilten Fahrzeuge und Versuchsträ-

ger zugreifen können. Dabei müssen 
die hohen Anforderungen der Remote-
Diagnose in Hinsicht auf Infrastruktur, 
Bandbreite, Latenzen und IT-Sicherheit 
beachtet werden. Zum anderen ist es 
wichtig, dass sich wiederholende Auf-

Bild 1: Softing DTS.monaco im Remote-Einsatz © Softing
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gaben effizient durchführen lassen. Die 
Lösung für maximale Entwicklungseffi-
zienz in der Diagnose ist ein Diagnose-
tester, mit dem alle zu erledigenden 
Aufgaben bearbeitet werden können 
und der die Kombination aus parallelem 
und Remote-Zugriff ermöglicht. 

Die Umsetzung eines solchen Fern-
zugriffs kann auf verschiedene Metho-
den erfolgen, sei es LAN/WLAN an ei-
nem Standort oder ein Wide Area Net-
work (WAN) auch außerhalb der Fir-
mendomain, etwa über 4G/5G bei-
spielsweise für ein Testfahrzeug. Not-
wendig ist der Einsatz eines modernen 
netzwerkfähigen Fahrzeug-Interface 
(Vehicle Communication Interface, VCI). 

Sobald es im Firmennetzwerk regis-
triert ist, lässt es sich grundsätzlich de-
zentral ansprechen. Die Erweiterung 
bestehender VCIs um Diagnosefunktio-
nen funktioniert im Grunde ähnlich. Sie 
ermöglichen den Austausch von Daten 
und sind meist in Prüfständen und na-
hezu immer in Testfahrzeugen instal-
liert. Da die Verbindungsqualität insbe-
sondere bei Testfahrten stark variieren 
kann, geschieht der Datenaustausch 
dabei in der Regel asynchron. Eine Di-
agnoselösung muss daher an dieses 
Verhalten angepasst sein.

Mit einem modernen Entwicklungs-
tester wird über ein Kommunikations-
APIs auf das VCI zugegriffen und der 
Remote-Zugriff geöffnet. Die eigentli-

chen Diagnoseabläufe werden dabei im 
VCI autark durchgeführt, sodass eine 
starke Unabhängigkeit von der Übertra-
gungsstrecke erreicht wird. In der Tes-
ter-Applikation werden hier nur die Di-
agnoseaufgaben ausgelöst und Ergeb-
nisse dargestellt sowie die Anbindung 
an das Backend ermöglicht.

Softing DTS.monaco – 
All-in-One-Werkzeug

Die heutigen globalen Entwicklungs-
landschaften (Bild 2) verlangen Ent-
wicklungstester, die Diagnose sowohl 
lokal als auch in Remote-Szenarien un-
terstützen. Softing DTS.monaco ist ein 
Beispiel für einen solchen Entwick-

lungstester. Der Tester wird bereits in 
zahlreichen Entwicklungszentren welt-
weit für umfangreiche Diagnoseaufga-
ben eingesetzt. Diese reichen von ODX 
und Expert Use Cases über die Steuer-
gerätefreigabe bis hin zur Inbetriebnah-
me von HiL-Systemen und Prüfständen. 
Auch für die Aktualisierung und Validie-
rung von Fahrzeugen bei Testfahrten ist 
das Tool regelmäßig im Einsatz. 

In Verbindung mit einem WLAN-fähi-
gen VCI, wie zum Beispiel dem VIN|ING 
2000 von Softing, kann der Tester uni-
versell für alle Diagnose- und Kommuni-
kations-Anwendungsfälle eingesetzt 
werden. Die Darstellung ist dabei je-
weils genau auf die Aufgabe zuge-
schnitten. Beispiele sind:

Bild 3: Softing DTS im Parallelbetrieb © Softing

Bild 2: Heutige Entwicklungslandschaften machen Entwicklungstester notwendig, die Diagnose 
lokal und in Remote-Szenarien unterstützen. © Softing
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W Steuergeräte-Identifikation
W Fehlerspeicheroperationen
W Flash-Programmierung
W Auslesen von Messwerten
W Variantenkodierung
W Stellgliedtest

Diese Funktionen werden intern über 
eine funktionale API implementiert, die 
die Laufzeitumgebung für die Stan-
dards OTX und ODX erweitert. Diese 
Schnittstelle kann auch remote aufgeru-
fen werden, sodass eine zweite Instanz 
des Prüfgeräts aus der Ferne ange-
schlossen werden kann. Das ermög-
licht nun die oben beschriebenen globa-
len Zusammenarbeitsmodelle: Der Ent-
wickler erstellt beispielsweise eine 
neue Software und stellt sie zentral zur 
Verfügung. Ein Tester stellt die Soft-
ware zum passenden Zeitpunkt bereit 
und beginnt mit dem Testen. Treten Pro-
bleme auf, kann sich der Entwickler aus 
der Ferne einschalten, eigene Tests 
durchführen und eventuelle Fehler di-
rekt über ein Remote-Software-Update 
beheben. Anschließend können die ei-
gentlichen Tests fortgesetzt werden.

Erhebliche Zeitersparnis

Ob im Fahrversuch, in der Produktions-
vorbereitung oder Prüfstandswartung: 

Häufig erfolgen mehrere Programmier- 
und Prüfaufgaben parallel. In Kombinati-
on mit dem Diagnose-Interface VIN|ING 
2000 von Softing – in der Konfiguration 
als Smart-VCI mit integriertem Diagno-
selaufzeitsystem – ist es möglich, re-
mote auf das Testobjekt zuzugreifen. 
Das kann einerseits – kostengünstig 
und erprobt für den Einsatz im Fahr-
zeug und in der Produktionslinie – se-
quenziell erfolgen. Andererseits ist mit 
der neuen Multitest-Oberfläche von 
Softing DTS die Skalierung über das 
Netzwerk einfach möglich. Dabei kön-
nen bis zu acht Verbindungen zur sel-
ben Zeit angesteuert werden, unabhän-
gig davon, ob die Versuchsträger am 
gleichen Ort oder Remote verfügbar 
sind. Und auch unterschiedliche Testob-
jekte und Fahrzeugtypen lassen sich 
gleichzeitig an verschiedenen Standor-
ten bearbeiten. 

Voraussetzung dafür ist, dass die 
zum jeweiligen Testobjekt passenden 
Diagnosedaten auf das VCI geladen 
werden. Im nächsten Schritt müssen 
die Darstellungselemente der grafi-
schen Oberfläche mit dem jeweiligen 
VCI verknüpft werden. Anschließend ist 
es mit der „Multitest“-Oberfläche mög-
lich, alle Testabläufe in den VCIs ge-
trennt oder gemeinsam zu starten, an-
zuhalten und Testergebnisse parallel 

(Bild 3) zu dokumentieren. Weitere An-
wendungsfälle wie Steuergeräte- und 
Fahrzeugaktualisierungen sind vorberei-
tet. 

Gewappnet für die Zukunft

Softing DTS ist ein über Jahrzehnte ge-
wachsenes Expertenwerkzeug für die 
professionelle Steuergeräte- und Fahr-
zeugdiagnose. Die modulare Architek-
tur ermöglicht eine individuelle Anpas-
sung der angebotenen Funktionen an 
die jeweiligen Anforderungen und Ar-
beitsschritte des Prüfprozesses. Basie-
rend auf herstellerübergreifenden Er-
fahrungen setzt das Tool jetzt zusätzlich 
die Vorteile des Remote- und des paral-
lelen Zugriffs um. In Verbindung mit ei-
nem WLAN-fähigen VCI, zum Beispiel 
dem VIN|ING 2000, ermöglicht Softing 
DTS.monaco maximale Entwicklungsef-
fizienz in der Fahrzeugdiagnose.  W (eck)
www.automotive.softing.com
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